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Ser amtllchr BE aus Washington
Washington, 26. Okt. Der gemeinsame Bericht des Präsiden¬

ten Hoover und des französischen Ministerpräsidenten Lava ! hat
folgenden Wortlaut-

Die althergebrachte Freundschaft zwischen den Vereinigten
Staaten und Frankreich, das Fehlen jeden Streitpunktes zwi¬
schen unseren beiden Regierungen , die Erinnerung an zahlreiche
Fälle der Zusammenarbeit für den Weltfrieden , darunter in
letzter Zeit die Annahme des Kellogg-Vriand -Vertrages , machen
es möglich und ratsam für die Vertreter unserer Regierungen,
jede Seite der zahlreichen Angelegenheiten zu erforschen , an denen '
wir beiderseits beteiligt sind . In der Tat ist es die Pflicht der
Staatsmänner , keine Mittel der Zusammenarbeit für das all¬
gemeine Wohl außer acht zu lassen . Dies trifft besonders für
den gegenwärtigen Zeitpunkt , wo die Welt Ausschau hält nach
Führern zur Erleichterung von einer Flaute , von der zahllose
Häuser in jedem Lande betroffen werden . Beziehungen gegen¬
seitigen Vertrauens zwischen den Regierungen haben den wich¬

tigsten Einfluß auf die Förderung der Erholung , nach der wir
stlchen . Wir haben uns an diese Aufgabe mit voller Aufrichtig¬
keit herangemacht . Wir haben dabei einen wirklichen Fortschritt
erzielt. Wir erörterten dre wirtschaftliche Lage der Welt , die
Strömungen in ven internationalen Beziehungen , die sie be¬
einflussen . die Aufgaben der bevorstehenden Konferenz für die
Beschränkung und Herabsetzung der Rüstungen , die Wirkung der
Flaute auf die Zahlungen auf Grund der zwischen den Regie¬
rungen bestehenden Schulden , die Festigung der internatioonalen
Währungen , und andere finanzielle und wirtschaftliche Dinge.
Line herzliche Aussprache hat dazu gedient , die Aufgaben mit
größerer Genauigkeit zu umreißen . Es ist nicht unsere beider¬
seitige Absicht gewesen , bindende Verpflichtungen einzugehen,
sondern eher durch die Entwicklung des Tatbestandes jeder der
beiden Länder instand zu setzen , wirksamer auf seinem eigenen
Gebiet zu arbeiten . Es ist unsere gemeinsame Absicht , daß die
Konferenz für die Rüstungsbeschränkung nicht verfehlen wird,
sich des Vorteils der sich ihr bietenden großen Gelegenheiten
zu bedienen, und daß sie imstande sein wird , ihre wirkliche Auf¬
gabe tatsächlich zu erfüllen , die in der Sicherung einer festen
Grundlage für dauernden Frieden besteht

Hinsichtlich der zwischen den Regierungen bestehenden Schuld¬
verpflichtungen erkennen wir an , - aß vor Ablauf des Hoover-
Moratoriums irgend ein Abkommen darüber notwendig sein
dürfte, durch das die Zeit der Flaute überbrückt wird , dessen
Einzelheiten und Bedingungen jedoch die beiden Regierungen
nicht vorgreifen . Die Anregung hierfür sollte baldigst von den
europäischen Mächten gegeben werden , die an dem vor dem
1. Juli 1931 bestehenden Abkommen hauptsächlich beteiligt sind.
Mit besonderem Eifer prüfen wir die wichtigeren Mittel , die
von unseren Regierungen für die Wiederherstellung der wirt¬
schaftlichen Sicherheit und des Vertrauens eingesetzt werden könn¬
ten , wobei die Aufrechterhaltung der Goldwährung in Frank¬
reich und in den Vereinigten Staaten den größten Einfluß aus¬
üben wird . Es ist unsere Absicht , die Prüfung des Weges zur
Aufrechterhaltung der internationalen Währungen fortzusetzen.
Wenn es auch in der kurzen uns zur Verfügung stehenden Zeit
nicht möglich gewesen ist, endgültige Pläne aufzustellen, so sind
Wir doch zu dem Ergebnis gekommen, daß wir diese finanziellen
«nd wirtschaftlichen Aufgaben in demselben Lichte sehen , und
daß diese Verständigung dazu dienen sollte, unseren beiden Re¬
gierungen den Weg für hilfreiches Eingreifen zu bahnen.

Französische Blätter zum Ergebnis der Reise Lavals
Paris , 26. Okt . Zu dem Ergebnis der Washingtoner Reise La¬

vals schreibt „Ere Nouvelle" : Wer die Schwierigkeiten kennt, die
jede Besprechung mit Amerika mit sich bringt , wird nicht ohne
einige Genugtuung die feierliche Erklärung verzeichnen, durch die
« an drüben endlich unsere unveräußerlichen Rechte aus Wieder¬
gutmachung unserer Kriegsschäden anerkennt . Die französischen
Unterhändler haben zweifellos etwas bedeutendes erzielt.

Der Chefredakteur des „Matin "
, der die Reise mitgemacht hat,

sagt : Wenigstens in einem wichtigen Punkt haben wir erreicht,
daß Amerika seine Haltung der unsrigen angevaßt hat . Es be¬
deutet schon viel , in einem Punkte Recht zu behalken, und das
gestattet die Hoffnung , daß man eines Tages auch in den anderen
Tragen Recht bekommen wird.

Der Außenpolitiker des „Journal " bezeichnet den Wortlaut
des gemeinsamen Kommunique als absichtlich farblos gehalten.

„Quotidien " ruft aus : Ist denn Laval in London, Berlin und
Washington gewesen , etwa nur um des Pompes der Empfänge
und des leeren Geräusches der Reden willen? Worte , nichts als
Worte!

Fm „Populaire " erklärt der Führer der französischen Sozia¬
listen, Leo Blum : Der Würfel ist gefallen. Die Washingtoner
Reise bringt eine neue Enttäuschung , die noch viel tiefere Bedeu¬
tung haben wird , als andere Enttäuschungen . In allen wesent¬
lichen Punkten geben diese sogenanten historischen Besprechungen« it einem Mißerfolg aus . Man erlebt ein Nein für jede Neure¬
gelung der Schulden und Reparationen , ein Nein auch für die
Abrüstung . Unter diesen Umständen ist die Abrüstungskonferenzvom Februar nächsten Jahres von vorwherei« rum Mißerfolgverdammt

Sie »Miichen Besprechungen mit Grands
Die politischen Besprechungen mit dem italienischen

Außenminister
Berlin , 26 . Okt . (Amtlich .) Anläßlich der Anwesenheit des

italienischen Außenministers Erandi in Berlin haben zwi¬
schen ihm und dem Reichskanzler eingehende politische Be¬
sprechungen stattgefunden . Anknüpfend an den freimütigen
Gedankenaustausch , den der Reichskanzler bei seinem Besuch
in Rom mit dem Chef der italienischen Regierung vorneh¬
men konnte , wurden in diesen Besprechungen alle die großen
politischen und wirtschaftlichen Probleme internationaler
Art einer Erörterung unterzogen , deren Lösung von Tag zu
Tag dringlicher wird . Bei der Aussprache , die mit vollster
Offenheit und in freundschaftlicher Gesinnung geführt
wurde , ergab sich weitgehende Uebereinstimmung in der
Beurteilung der Lage und der Notwendigkeiten , die sich aus
ihr ergeben . Insbesondere kam auf beiden Seiten die Ueber-
zeugung zum Ausdruck , daß die wirksame Bekämpfung einer
Krise , wie sie heute die Welt erschüttert , ohne eine planvolle
Zusammenarbeit der beteiligten Nationen nicht mehr mög¬
lich ist und daß diese Zusammenarbeit , wenn sie zum Er¬
folge führen soll, auf gegenseitigem Vertrauen und gegensei¬
tiger Achtung begründet sein muß.

Berlin , 26. Okt. Der italienische Außenminister Erandi empfing
in den Räumen der italienischen Botschaft die Vertreter der
Presse, wobei er eine Erklärung abgab , in der es u. a . hieb:

„Ich bitte Sie . dem deutschen Volke meinen tiefempfundenen
Dank für den überaus herzlichen Empfang zu übermitteln , der
mir in der Hauptstadt des Reiches zuteil geworden ist . Die Reise,
die der Reichskanzler Brüning und der Außenminister in diesem
Sommer nach Rom machten, hat bet der italienischen Regierung
und dem italienischen Volke den wärmsten Eindruck binterlassen,
und die Herzlichkeit der dabei geführten Unterredungen ist und
bleibt ein Pfand für eine immer herzlichere Zusammenarbeit
zwischen Italien und Deutschland. Diese Zusammenarbeit ist ein
unerläßliches wichtiges und glückliches Element für die Zusam¬
menarbeit aller Staaten und Völker, nicht allein Europas , son¬
dern der ganzen Welt . Die gegenwärtige politische und ökono¬
mische Lage verlangt die ernsteste Aufmerksamkeit und die größte
Bereitwilligkeit zur Ueberwindung der allgemeinen Krise für
die Wiederherstellung des Vertrauens zwischen den Völkern und
des Vertrauens der Völker in sich selbst.

Der Chef der italienischen Regierung hat wiederholt diese Auf¬
fassung bestätigt . Gestatten Sie mir . daran zu erinnern , daß er
mehrmals gesagt bat . der Wiederaufbau Deutschlands müsse als
eines der wichtigsten Elemente für den Wiederaufbau Europas
«nd der ganzen Welt angesehen werden. Diese klaren Direktiven
der italienischen Politik rühren nicht von beute her, da seit vie¬
len Jahren der Chef der italienischen Regierung auf die Not¬
wendigkeit für die Völker bingewiesen hat , den aus dem Weltkon¬
flikt herrührenden Seelenzustand zu überwinden und sich auf
eine intimere und verrrauensvollere Zusammenarbeit vorzube¬
reiten . In keinem Augenblick, wie in den heutigen universalen
Schwierigkeiten war diese Notwendigkeit dringender.

Alles, was Deutschland in diesen letzten Monaten dazu getan
hat . um in sich selbst die zur Ueberwindung der Krise notwendige
Kraft zu finden , ist ein Beweis seiner Lebensfähigkeit und der
moralischen Kräfte des deutschen Volkes, das mit ruhigem Op¬
timismus seiner Zukunft entgegensehen darf und kann. Die kurze
Zeit , die ich hier verbracht habe , genügt , um mir zu beweisen.

daß das Vertrauen , das die Welt in die Arbeitsamkeit , Disziplin
und den Patriotismus dieses großen Volkes setzt , vollauf berech¬
tigt ist. und ebenso das Interesse , das alle haben , diese Anstren¬
gungen zu unterstützen.

Das jetzt kommende Jahr stebt vor weitgehenden und schwie¬
rigen Aufgaben , deren Lösung die ganze Welt gespannt erwartet
und die wir alle aus die beste Weise herbeifübren müssen . Vor
allem sind das Problem der Rüstungen und die Lösungen, die
ihm in der nächsten allgemeinen Abrüstungskonferenz gegeben
werden können, die Hauptaufgaben der Anstrengung , die unsere
Zivilisation leisten muß, um sich selbst zu retten und unseren
Kindern eine gedeihlich« und friedliche Zukunft zu bereiten.

In diesem Problem wie in den anderen , nicht weniger wich¬
tigen und dringenden der finanziellen Verpflichtung, die sich aus
dem Kriege ergeben haben , ist der Gedanke der italienischen Re¬
gierung zu bekannt, um ihn noch einmal zu wiederholen . Uebri-
gens batte ich Gelegenheit , ihn wieder zu erläutern bei der Ver¬
sammlung des Völkerbundes . Diesem Gedanken und dieser Hal¬
tung beabsichtigt die italienische Regierung treu zu bleiben.

Ich begebe mich jetzt zu seiner Exzellenz, dem Feldmarschall v.
Hindenburs , dem deutschen Reichspräsidenten , um ihm den Gruß
der Regierung Sr . Majestät des Königs von Italien und meine
persönliche Huldigung zu llberbringen . Die Hochachtung und Ehr¬
erbietung , die seine hervorragende historische Persönlichkeit der
ganzen Welt abfordert , machen mir als Soldat und Front¬
kämpfer diese Gelegenheit , in ihm auch das tapfere deutsche Volk
begrüßen zu dürfen , dessen Gast ich die Ehre habe, in diesen Ta¬
gen zu sein, besonders ehrenvoll .

"

Der italienische Außenminister beim Reichspräsidenten
Berlin , 26. Okt. Der italienische Außenminister Erandi machte

um 11 llbr vormittags seinen Besuch beim Reichspräsidenten . Vor
dem Reichsvräsidentenpalais hatre lediglich eine kleinere Ab¬
teilung Schutzpolizei Aufstellung genommen. Der Außenminister
begab sich in Begleitung des italienischen Botschafters Orfini
Baroni und des deutschen Legationsrats Tbomsen in das Reichs¬
vräsidentenpalais . Nach einer halbstündigen Unterredung , der
Staatssekretär Dr . Meißner beiwohnte, begaben sich die Herren,
von Sraatssekretär Meißner an den Wagen begleitet , wieder in
das Hotel. Bei der Abfahrt grüßte die Menge den italienischen
Außenminister mit dem Faschistengruß. Um 12 Uhr trat der ita¬
lienische Gast eine kurze Fahrt nach Potsdam und Sanssouci an.

Grandis Ausflug nach Potsdam
Berlin , 26 . Okt. Nach dem Empfang Grandis beim Reichspräsi»denren wurde der Ausflug nach Potsdam unternommen , an dem

Außenminister Erandi und Gattin , der hiesige italienische Bot¬
schafter Orsini Baroni und Gattin , der Direktor der Eurovaab»
teilung im italienischen Außenministerium Guariglia , Botschafts¬rat Rocco. Botschaftsrat Cicconardi , Legationssekretär Nonis , so- *
wie deutscherseits Reichskanzler Dr . Brüning , Staatssekretär Dr.
Pünder und Gattin . Staatssekretär von Bülow . StaatssekretärWaldmann und Gattin , der deutsche Botschafter in Rom , Di v.
Schubert und Gattin u. a. teilnahmen . Die Fahrt fübrre bei
herrlichstem klaren Sonnenschein über die Avus nach Wannsee und
von da nach dem Park Sanssouci , der in seinen Herbstfarben artt
die italienischen Gäste einen großen Eindruck machte . Dr . Hilde¬
brand führte die Gäste sodann durch das Schloß Sanssouci , von
wo man sich schließlich nach dem Restaurant Einsiedler begabt
wo ein Frühstück eingenommen wurde . Dann begann die für b
llbr angesetzte Konferenz in der Reichskanzlei.

Mussolini fordert Revision der Vertrüge
Neapel , 25. Okt. Vor einer nach vielen Zehntausenden zählen¬

den Volksmenge hat Mussolini im Rahmen der „Marsch auf
Rom -Feier " eine groß angelegte Rede gehalten , in der er zu den
außenpolitischen Fragen Stellung nahm . Schon vor 9 Jahren , so
sagte er , har das faschistische Italien in London das Problem der
Reparationen und Kriegsschulden in den Grundgedanken aufge¬
worfen, die heute an der Tagesordnung sind . Wir fragen uns:Sollen wirklich KV furchtbare Jahre über die Welt riehen, bevor
unter das tragische Verrechnungsbuch des Soll und Habens das
Wort „Schluß" gesetzt wird . Es ist ein Schuldbuch, aufgebaut auf
de» Blutopfern von 1V Millionen Menschen, die nicht mehr das
Licht der Sonne erblicken . Und kann man sagen, daß unter den
Völkern Gleichberechtigung herrscht , wenn der eine Teil bis r»den Zähnen bewaffnet dasteht und der andere zur Wehrlosigkeitverurteilt ist ? (Stürmische Zustimmung .) Wie kann man von
dem europäischen Wiederaufbau sprechen , wenn nicht einige Be-
sti . ,langen der Friedensverträge geändert werden, die ganzeVölker an den Abgrund des materiellen Zusammenbruchs und
der moralischen Verzweiflung gebracht haben (neue längere Bei¬
fallsrufe ) , und wieviel Zeit soll noch vergehen, bis man sich da¬
von überzeugen wird , daß in dem wirtschaftlichen Apparat der
Gegenwart etwas festgefahren, wenn nicht zerbrochen ist? In
diesen Fragen liegen die genauen Direktiven , mit denen man dem
wahren Frieden dient , der sich von dem Gedanken der Gerechtig¬keit nicht trennen läßt , sonst ist er ein von Saß und Furcht dik¬
tiertes Protokoll . (Langanhaltender Verfall .)

Neues vom Tage
Ei« Polizeiwachtmeister in Eelsenkirchen von Kommunisten

erschossen
Gelsenkirchen, 26 . Okt. Als Monrag morgen kurz nach Mitten

«acht zwei Eelsenkirchener Polizeibeamte bei einem Streifgan^eine Gruppe von etwa 10 Männern , die kommunistische Lieder
sangen, zur Ruhe aufforderten , wurde ihnen zugerufen : „Ihr
blauen Hunde habt uns nichts zu sagen !" . Die Polizeibeamtenwollten die Personalien der Ruhestörer feststellen . Die Kommu¬
nisten sprangen zurück, riefen „Heil Moskau !" und „Rotfront"
and gaben auf den Polizeiwachtmeister Niederwerfer mehrere
Schüsse ab, jodaß er sofort zusammenbrach. Auch der andere Poli
zeibeamte wurde beschossen, ohne jedoch getroffen zu werden. Er
gab auf die Angreifer mehrere Schüsse ab. Niederwerfer , der
Schüße in den Bauch, in die Brust und in die Wirbelsäule be¬
kommen hatte , wurde ins Krankenbaus gebracht. Dorr ist er
beute vormittag gestorben. Die Polizei bat heute nacht eine Ak¬
tion gegen das kommunistische Volkshaus in Eelsenkirchen unter¬
nommen . Es wurden 10 Mann angetroffen , die anscheinend als
Kommando für Ueberkälle bestimmt waren . Das Volkshaus
wurde polizeilich geschlossen. 40 Personen sind bisher festgenom¬
men worden . Der Regierungspräsident in Münster hat 3000
Mark für die Feststellung der Täter zur Verfügung gestellt, die
ausschließlich für die Mitarbeit des Publikums bestimm! find.

„Graf Zeppelin " aus der Heimfahrt
Hamburg , 26. Okt. Nach einer Meldung der Hamburs -Amerika-

Linie befand sich das Luftschiff „Graf Zeppelin " Montag früh K
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übr MEZ . etwa 65 Seemeilen nordwestlich der zu der kanarische«
Inselgruppe gebärenden Insel Palma mit Kurs auf Madeira.

„Graf Zeppelin" über Madeira
Fnnchal (Madeira) . 26. Okt. Das Luftschiff „ Graf Zeppelin"

bat um 10 Ubr ( Ortszeit) auf seiner Rückfahrt von Brasilien
Funchal bei günstigem Wetter überflogen.

Das russische ll -Boot in Kronstadt eingetrosfen
Moskau , 25. Okt. Wie die Tel .-Ag . der Sowjetunion mitteilt,

wurde durch den Zusammenstob des U-Bootes mit dem deutschen
Dampfer „ Gratia" im finnischen Meerbusen das U-Boot nur
unbedeutend beschädigt. Das Unterseeboot ist mit eigener Kraft
nach Kronstadt zurückgekebrt. Der Dampfer kam allein nach Le¬
ningrad.

Meuterei auf deutschen Schiffen auch in Odessa
London , 26. Okt. Der Timeskorresvondent in Konstantinopel

meldet : Der deutsche Frachtdampfer „ Askania" und die beiden
deutschen Tankschiffe „Biscaya " und „Josef Schindler " find hier
auf der Heimfahrt eingetroffen. Während die „Askania" im Ha¬
fen von Odessa Ladung einnahm, meuterten 7 Mann der Be¬
satzung und suchten die übrigen Seeleute unter Bedrohung mit
Revolver« zur Teilnahme an der Meuterei zu veranlassen . Der
Kapitän wurde , als er einzugreifen suchte , durch vier Revolver-
schüsse verwundet. Bei ihrer Abfahrt lieben die drei Schiffe 3t
Meuterer in Rubland zurück.

Ausdehnung der (Befreiung von der Beitragspflicht von der
Arbeitslosenversicherung im Kohlenbergbau

Berlin , 26. Okt. Durch eine im Reichsanzeiger veröffentlichte
Verordnung vom 2t . ds. Mts . werden auf Grund des Paragraph
2 der 2. Verordnung über die Beilegung von Schlichlungsstreitig¬
keiten öffentlichen Interesses vom 30 . September 1931 die Unter¬
tagearbeiter und ihre Arbeitgeber im oberschlesischen Steiwkoh-
leubergbau mit Wirkung vom 8 . Oktober bis zum 30. November
ds. Js . . im bayerischen Pechkohlenbersba « mit Wirkung vom 1.
Oktober bis zum 30. November ds. Js . von der Beitragspflicht
zur Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung befreit.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 27 . Oktober 1831.

Feuerwehr . Gestern abend gegen V-9 Uhr ertönte durch
die Sirene zu der angekündigten Nachtübung Feueralarm.
Im früher Sattler Braunschen Hause w-ar Feuer ausge-
Lrochen , das bei herrschendem Nordwestwind auf das Wilh.
Kohler '

sche Haus Übergriff . Trotzdem kein Feuerschein die
Brandstelle kennzeichnete , war die Wehr rasch am rich¬
tigen ( !) Brandplatz und schlagfertig wurde denn auch der
Angriff durchgeführt . In kurzer Zeit war der Brand ge¬
löscht . Mit dieser Nachtübung ist die diesjährige Uebungs-
periode beendet, in der der erste Schritt zum Einheitsfeuer¬
wehrmann durch die Bildung des Uebungszuges getan
wurde . Eine Ausbildung des einzelnen Feuerwehrmannes
an sämtlichen Geräten ist zu begrüßen , jedoch wird nur ein
Planmäßiges , intensives Ueben den beabsichtigten Erfolg
mit der Zeit bringen , das von Führer und Feuerwehrmann
besondere persönliche Opfer erfordert . 8.

Berufskundliche Rundfunkvorträge . Das Landesarbeits¬
amt Südwestdeutschland veranstaltet , wie seit mehreren
Jahren , so auch in diesem Winter , in den Monaten Novem¬
ber bis Februar dine Reihe von Rundfunkvorträgen über
Berufsberatung , die in erster Linie der Aufklärung und
Unterrichtung von Eltern , Erziehungsberechtgtien und
Jugendlichen über wichtige Fragen der Berufswahl dienen
und zugleich weiteren Kreisen Einblick in die Aufgaben der
Arbeitsämter auf dem Gebiete der Berufsberatung geben
sollen. Folgende Themen sind zur Behandlung vorgesehen:
1 . 13 . November : „Warum Berufsberatung in Krisen¬
zeiten? " — Ein Gespräch . Berufsberater Dr . Wiedmayer,
Reutlingen . 2 . 27 . November : „Die biologischen Vor¬
aussetzungen der Berufsberatung " — Obermedizinalrat
Dr . Paull , Karlsruhe . 3 . 11 . Dezember : „Was versteht

man unter Berufseignung in seelisch -geistiger Beziehung"
— Berufsberater Holz, Karlsruhe . 4 . 18 . Dezember:
„Welche Schulwege stehen dem Grundschüler offen ? " —
Berufsberater Kindler , Offenburg . 5 . 8 . Januar : „Welche
Schulwege stehen der Erundschlllerin offen? " — Berufs¬
beraterin Wolfs , Ludwigsburg . 6 . 29 . Januar : „Be¬
rufsmöglichkeiten für Schüler mit mittlerer Reife " — Be¬
rufsberater Werner , Stuttgart . 7 . 19. Februar : „Berufe
ohne Hochschulstudium für Abiturientinnen " — Verufs-
beraterin Koob, Heidelberg . — Die Vorträge finden jeweils
an einem Freitag in der Zeit von 18 .40 bis 19 .05 Uhr statt.

— Keine Aufnahme in Lehrerbildungsanstalten . Gemäß
einer Entscheidung des Kultministeriums vom 20 . Oktober
d. I . findet im Frühjahr 1932 eine Aufnahme in die Leh¬
rer - und Lehrerinnenbildungsanstalten im Bereich beider
Oberschulbehörden nicht statt.

Unsere Erzählung

Sie EvvkSMn Mer
geht heute zu Ende . Wir glauben , daß der Roman allent¬
halben Anklang gefunden hat.

Die neue Erzählung , mit deren Abdruck wir heute be¬
ginnen , spielt in den Befreiungskriegen 1815 u . betitelt sich

„Rach Watkrloo"
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

Von Fritz Ritzel
Wir hoffen, auch damit wieder einen guten Griff getan

zu haben , so daß unsere verehrten Leserinnen und Leser
voll befriedigt sind.

Erben gesucht. Es werden wieder einmal Erbenge -
sucht. Diesmal handelt es sich um die Kinder eines I o -
Hann Hahn, dessen in Amerika verstorbener Bruder
Christoph Hahn ihnen 12 500 Dollar vermachte. Die Ge¬
suchten sollen in Württemberg wohnen . Die Notare Häfele
und Beuerle in Stuttgart , Poststraße 6 , nehmen Anmel¬
dungen von Erben entgegen.

Nagold , 27 . Oktober . (Beerdigung . ) Gestern wurde
unter überaus zahlreicher Beteiligung von nah und fern
der so rasch aus dem Leben geschiedene Kronenwirt
Maier zur letzten Ruhe geleitet . Dekan Otto pries in
seiner zu Herzen gehenden Trauerrede den soliden Ge¬
schäftsmann und charaktervollen Menschen . Präzeptor
Wieland widmete dem Verstorbenen im Namen der Alters¬
genossen , Fabrikant Kapp im Namen des Krieger - und
Militärvereins und Engelwirt Fortenbacher im Namen
des Wirtsvereins einen Nachruf . Die vielen Kranzspen¬
den zeugten von der sehr großen Beliebtheit des Kronen¬
wirts Maier.

Nagold , 26 . Oktober . In vergangener Woche stand ein
Personenwagen aus dem Bezirk vor dem Amts¬
gericht, während sein Besitzer mehrere Stunden durch eine
Verhandlung in Anspruch genommen war . Als er heraus¬
kam , mußte er feststellen , daß zwei neue , aufgezogene Rei¬
fen seines Wagens und ein Ersatzreifen durch Vubenhand
durchstochen waren . Bisher konnte der Täter noch
nicht ermittelt werden.

Bad Teinach, 24 . Okt. Da der hiesige Eemeinde-
umlagesatz zurzeit 28 Prozent beträgt , also weit über
dem Landesdurchschnitt von 19 Prozent liegt , sah sich der
Gemeinderat notverordnungsgemäß gezwungen , in seiner

Nach Waterloo
Nne Baoerngeschichte ans dem Taunus

von Fritz Ritzel. fl
(Nachdruck verboten.)

„HW ' Ihr aach Fremd ' in Dornschied ?" fragte mich mein
Gegenüber, ein weißhaariger Aller von mächtigem Körper¬
bau und einem ausdrucksvollen Gesicht, das glatt rastert , in
seinen harten Linien an den Kopf eines römischen Impera¬
tors erinnerte . Aus dem zweistündigen Weg , welchen ich
gemeinsam rnit dem Manne von Schwalbach heraufgewan¬
dert war , hatte ich ihm erzählt, daß meine Wiege ebenfalls
im Nassauer Ländchen gestanden und daß in manchen Dör¬
fern des Taunus noch Verwandte von mir lebten . Nun saßen
wir gemütlich in dem einzigen Wirtshauss des kleinen Tau¬
nusdörfchens; ich labte mich an einem Teller mit Dickmilch,
in welcher große Schwarzbrotschmüen schwammen , während
mein Gefährte ein Gläschen mit Dauborner Branntwein vor
sich stehen Halle und zu diesem ein aus seiner Ledertasche
hervorgeholtes Stück Schwarzbrot mit geräuchertem Speck
verzehrte. Der alte Mann mit dem schneeweißen Haar , das
sich in einigen Locken unter der grauschwarzen Tuchkappe
hervorstahl, den blauen , treublickenden Augen , war der
richtige Vertreter des kernigen Menschenschlages , welcher die
TAer und Höhen des Taunus bewohnt. In seinem ganzen
Wesen drückte sich derbe Biederkeit, gepaart mit Einfachheit
aus . Seine Kleidung bestand aus einem blauen Leinen¬
kittel, unter dessen Halsbund ein biütenrveihes, ungestärktes
Hemd von grober Leinwand hervorsah. Derbe Beinkleider,
schwere genagelte Schnürschuhe und ein mächtiger Knoten¬
stock mit gebogenem Griff vollendeten seine Ausrüstung.
Die Ledertafche , welche der Mann an breitem Riemen über
der Achsel trug , war prall gefüllt , — barg sie doch eine
Menge zerrissenen Schuhwerks, welches der ehrsame Schuster
in Wiesbaden bei seiner Kundschaft abgeholt hatte , um
solches zu Hause zu reparieren . Schon um 3 Uhr in der
Frühe war der Alte von seinem hoch auf üer Kemeler Heide
Legenden Dörfchen aufgebrochen und hatte mit vollgepackter

Tasche den sechsstündigen Weg über Schwalbach und die
„Eiserne Hand" nach Wiesbaden zurückgelegt . Dann war
er in der Bäderstadt von einem zum andern gelaufen, um
die fertige Arbeit abzuliefern und reparaturbedürftige
Schuhe und Stiefel einzusammeln: so wurde es fast zwei
Uhr, bis er den Heimweg wieder untreren konnte , auf
welchem ich zufällig mit ihm zusammentras und mich ihm
anschloß , da wir eine gute Strecke den gleichen Weg hatten.
Seine Frage , ob ich auch „Freind "

(Verwandte ) in Dorn¬
schied hätte, konnte ich nur verneinend beantworten ; noch
niemals war ich aus meinen vielen Wanderungen in das
kleine Neftchen gekommen , welches abseits vom Wege der
Touristen liegt und für diese kerne besondere Anziehungs¬
kraft besitzt . Auf meine Frage , warum sich mein Wander¬
genosse erkundige , ob ich gerade in Dornschied bekannt sei,
erwiderte er mir:

„Do is ' die alt ' Anne Magret die vorig ' Woch ' gestorwe,
wo die Wertschaft in dem Heftche (Dörfchen ) gehabt Hot!
Vun der werd e' korios Geschicht' verzählt ! Mein Voller selig
hot 's noch miterlebt ; vun dem Hab

'
ich

's ! Wenn Ihr 's höre'
wollt' — wir geh 'n jo noch e' grtt Stück Weg znsamme'

, dann
will ich's Eich verzähle' !"

Damit trank der Alte seinen Schnaps aus , hing die Leder¬
tasche um und ergriff den schweren Knotenstock im Winkel.
Auch ich machte mich reisefertig , und nach freundlichem Ab¬
schied von der alten Wirtin traten wir hinaus in die vom
Sonnenschein durchflimmerte Luft des Juliabends , um
unsere Wanderung fortzusetzen. In bedächtigem Paßgang
schritt der alte Mann neben mir , schweigend seine Hänge¬
pfeife rauchend, bis die Anhöhe hinter dem Dorfe erstiegen
war , wo der Wald begann, in dem ein breiter , ziemlich
ebener Fußpfad ein bequemes Wandern gestaltete . Was
der wackere Schuster mir unter den mächtigen Buchen er¬
zählte , in deren Kronen der Abendwind geheimnisvoll
flüsterte , es war eine merkwürdige Geschichte von höchstem
Glück und tiefstem Leid ; sie bewies, daß wahre Seelengröße
auch in den Herzen lebt , welche unter grobem Bausrnkittel
schlagen, daß auch in dem Volke die urgermanische adlige

. letzten Sitzung die Bürgersteuer einzuführen . — Mit aus-
j gesteuerten Erwerbslosen wurde in letzter Zeit der soq
s Kirchenweg nach Embera , ein vielbegangener Wanderpfad
! nach Wildbad , in vorbildlicher Weise in Ordnung gebracht

ebenso der steile Anstieg nach Sonnnenhardt und Zavelstein!
j — Das Badhotel , das im Vorjahre einer gründlichen New
^ renovierung unterzogen wurde , erhält zurzeit auch äußer-
i lich ein schmuckes Kleid.
- Eechingen bei Calw, 26 . Okt. Die schlechte Geschäfts-
; läge hat auch hier den Zusammenbruch einer alteingeses-
! jenen Firma hervorgerufen , deren Konkurs Ende Septem-
j ber eröffnet wurde . Das unvorhergesehene Ereignis hat

natürlich die Gemüter außerordentlich erregt , zumal einige
hiesige Familien als Bürgen in das Unglück verwickelt
sind . Die Gläubigerversammlung ist am 9 . November . —
Die schlechte Arbeitsgelegenheit und der geringe Erlös aus
landwirtschaftlichen Erzeugnissen haben die Wanderlust

^ wachgerufen. So will vor Ende dieses Jahres der jungeVertrauensmann des schwäbischenBauernbundes mit Frau
und Kindern in die Uckermark übersiedeln . Er hat dort
einen 40 Morgen großen Siedlungsanteil erworben . .Er
stammt von einem 1000 Morgen großen Besitz, der an etwa
zwanzig schwäbische Bauern verteilt wird . Da es sich um
zusammenhängende Grundstücke mit viel Weideland han¬
delt , hoffen die mutigen Leute , leichter durchzukommen als
in der Parzellenwirtschaft des schwäbischen Heckengäues mit
feinen unzähligen Steinriegeln.

Hörschweiler, 26 . Oktober . (Wiedergewählt .) Die
zweite Amtsdauer des Bürgermeisters Burkhardt läuftam 31 . Dezember d . I . ab . Bei der am letzten Samstag
stattgefundenen Wahl haben von 155 Stimmberechtigten
93 abgestimmt — 60 Prozent . Gültige Stimmen wurden
91 abgegeben , wovon der seitherige Ortsvorsteher , Burk¬
hardt 90 Stimmen erhalten hat . Bürgermeister Vurkhardt
gilt somit als gewählt. Er hat , nachdem ihm die Ein¬
wohnerschaft zum drittenmal das Vertrauen zur Weiter¬
führung der Gemeinde schenkte, die Wahl angenommen.
Dessen neue Amtsdauer umfaßt nun nach Art . 81 der Ge-
meinbeordnung einen Zeitraum von 15 Jahren.

Wildbad , 25. Oktober . Als der Schlossermeister Eugen
Lipps jun . am Samstagmorgen nicht zur gewohnten
Stunde in seiner Werkstatt erschien , wollte sein Vater nach
ihm schauen . Er fand beide Ehegatten bewußtlos in ihren
Betten : Kohlenoxydgas war aus einem Dauerbrandofen
ausgeströmt . Wiederbelebungsversuche , die sofort durch
Aerzte angestellt wurden , waren bei der jungen Frau lei¬
der erfolglos , nur der Ehegatte gab noch Lebenszeichen von
sich . Sein Zustand ist auch heute noch besorgniserregend;
er ist nur kurze Augenblicke bei Bewußtsein . Die ganze
Einwohnerschaft nimmt innigsten Anteil an diesem betrüb¬
lichen Geschehnis. — Die Eemeindejagd wurde auf
weitere sechs Jahre verpachtet, und zwar in Stadtwald
Sommerberg und Linie an Karl Bätzner (Sommerberg ) ,in Stadtwald Meistern und Lernhardswald an Louis
Schofer (Pforzheim ) und in Stadtwald Wanne an Hugo
Böking (Wildbad ) . Der Gesamtpachterlös war bedeutend
geringer als bisher ; 1500 Mark gegen 3700 Mark früher.— Mit einem Aufwand von 1500—1800 Mark soll zugleich
mit dem Einbau der neuen Kühlanlage im Schlachthaus
die Vorkühlhalle vergrößert werden . — Die Ortsgruppe
Wildbad des Landesverbandes der Kinderreichen ersuchte
in einer Eingabe um kostenlose Belieferung der kinder-

i reichen Familien mit Kartoffeln und Brennstoff . Die Ein-
! gäbe wurde abschlägig beschieden und die Gesuchsteller auf

die bisherigen Notstandsmaßnahmen verwiesen . — Die
j Bürgersteuer soll zum Landessatz ohne Aufschlag durch ös-
j fentliche Bekanntmachung angefordert werden . — Die
j Nebenbezüge des städt . Forstmeisters von 800 Mark wur-
j den auf Antrag mit sofortiger Wirkung gestrichen. — In
! den Wintermonaten soll wieder in den Schulen die Kinder-
! speisung durch Milchabgabe eingefllhrt werden . — Direk-
! tor Vritzelmayer von der Papierfabrik Wildbad beabsich-
! tigt , etwa 25—30 Wohlfahrtserwerbslose auf unbestimmte

Gesinnung wurzelt , welche gebietet , eigne Leidenschaften zu
bezwingen und auf eigne Rechte zu verzichten , wenn es sich
um die Wohlfahrt eines geliebten Wesens handelt . —

l.
Es war am 17. Juni 1815 . Die Nacht hatte sich über die

Erde gesenkt und unfreundliches Wetter gebracht. Unauf¬
hörlich rieselte der Regen nieder und machte es den Sol¬
daten schwer, die Wachtfeuer anzuzünden und in Brand
zu halten , die , soweit das Auge reichte , auf den Höhenzügen , ,
welche das Flüßchen Lasne in Belgien im Nordwesten be¬
gleiten, aufflammten . Dort lagerten die verbündeten Armeen
der Engländer , Niederländer und Deutschen unter dem Be¬
fehl des britischen Feldherrn , Herzog von Wellington,
welcher , nach stattgesundener Beratung mit den andern Be- ,
fehlshabern entschlossen war , in diesem günstig erscheinen¬
den Gelände den Angriff des von Süden siegreich heran¬
rückenden Heeres Napoleons abzuwarten . Schon blitzten
auf den südlichen Höhen hier und da Wachtfeuer aus , die sich
beständig vermehrten, ein Zeichen , daß das französische Heer -
dort sein Lager bezog . Wellington hegte die feste Zuver¬
sicht , daß das vor zwei Tagen von den Franzosen bei Ligny
znrückgedrängte preußische Heer unter Feldmarsch all Blücher
am folgenden Tage zu ihm stoße , so daß dem sieggewohnten
Korsen eine Uebermacht gegenüberstshsn würde , die für die
Verbündeten einen günstigen Ausgang der Schlacht sicher ,
erhoffen ließ.

Langgezogene Hornsignale riefen die Mannschaften zum
Gebet. In langen , dunklen Reihen traten die Krieger vor
die in Pyramiden gestellten Gewehre und vor die Geschütze,
entblößten auf das gedämpft gegebene Kommando das
Haupt und lauschten den Klängen des Chorals , der von den
Musikchören gespielt , feierlich zum Herrn der Welten drang.
Wohl mochte bei der einfach ergreifenden Weise manch
jugendliches Herz ein banges Ahnen durchschauern ; gar
mancher, der noch jetzt in voller Kraft und blühendem Leben .
stand, mochte sich fragen : „Wird es das letztem«! fein , daß
ich mein Haupt zum Schlafen niederlege? (Fortsetzung folgt).
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Warum wurde ich
Ueber dieses Thema hielt am Samstagabend im Saal des

Grünen Baum " Pg . Dr . Hans Geisow, der frühere Vor - '

sitzende des Schwimmverbandes , einen ganz ausgezeichneten Vor - '

trag, der die leider nicht zahlreichen Anwesenden vom ersten bis
zum letzten Wort fesselte . Es ist sehr schade , daß so viele dieser -
Versammlung ferngeblieben waren und sich damit Worte eines s
Mannes , man kann ruhig sagen, Worte eines Dichters entgehen
ließen , wie man sie in unserer Abgeschlossenheit selten zu Gehör
bekommt. Dr . Geisow hat zweifellos recht , wenn er sagt, daß
Worte ein Geschenk Gottes sind und in Dr . Geisow sahen wir
einen Menschen, dem dieses gottgegebene Geschenk ganz zu eigen
war . In politischer Hinsicht, fährt Dr . Geisow fort , ist der Wert
des Wortes im Laufe der Zeit entweiht worden . In den Par¬
teien, die er um einen Anschluß zu bekommen aufsuchte, zeigte
sich durchweg eine gedankliche Armut , so daß er erst in der sport¬
treibenden Jugend den Boden fand , auf welchem er arbeiten
konnte und in dieser Jugend die Zukunft des deutschen Volkes
«blickte. Der Sport ist etwas Urdeutsches, dem zu allen Zeiten s
gehuldigt wurde und der Einsatz der Kräfte bis zum Aeußersten
verherrlicht wurde . Gehen wir zurück in die Anfänge der Ge - ?
schichte. Unsere Vorfahren haben sich stets Führer gewählt , die
als schnellste Läufer , als schnellste Schwimmer sich auszeichneten.
Der 30jährige Krieg zog wie vieles andere auch der Verfall des
Sportgedankens , dieses Höchstleistungsstreben, nach sich. Der
Hinblick auf das Ausland mit seinem Streben nach sportlichen ^
Leistungen , deren Bewertung aber rein sachlich blieb , brachte
auch bei uns langsam wieder den Aufstieg und bald die Erkennt - ^
ms , daß diesem Sport , der lediglich die Leistung sieht , aber über
den Menschen, der diese Leistung vollbrachte , hinwegsieht , eigent - -
lich die Seele fehlte . Aus dem Artfremden mußte ein Art - ^
eigenes geschaffen werden und hier setzte nun die Aufgabe ein,
der sich auch Dr . Geisow mit allen seinen Kräften gewidmet hat.
In der Einsetzung der letzten Kräfte zur Erreichung des Zieles,
in dem Bestreben , das Beste zu geben, oder auf das Beispiel des
Marathon -Läufers zurückzukommen , der in einem atemlosen
Lauf über 42 Kilometer sich nur für das eine Wort „Sieg"
einsetzte, wird der Sport persönlich. Hier bricht etwas auf , was s
in der deutschen Seele wurzelt , das ist deutscher Sport . Daneben i
soll der Sport ein reines Spiel bleiben zum Ausgleich der !
Mechanisierung unseres Lebens in der Not unserer Zeit . Wie s
sieht es dagegen aus in unserem Sport und wo ist dieser reine
Sport zu finden ? Es ist etwas hineingeflossen in diesen Sport - ,
geist, das ihn trübt . Ein materialistischer Geist hat sich der j
Seele bemächtigt . Aus dem Mannschaftskampf ist die Züchtung s
einzelner Sportgrößen , sogenannter „Kanonen " geworden und !
deren Ehrung um ihrer Leistung willen über alles gesetzt wird . :
So waren die Früchte der elfjährigen Arbeit Dr . Geisows lang - !
sam durchsetzt worden . Seine Gegenbestrebungen , seine Mah - s
uungen wurden falsch aufgefaßt , als Politik betrachtet , die er in !
den politisch neutral stehenden Sportverband hineintragen wolle, i
und so kam es , daß Dr . Geisow sein Amt niederlegte . Er trat i
sofort in die Nat . -soz . Deutsche Arbeiterpartei ein und hielt tags ^
darauf seine erste Rede als nunmehriger Nationalsozialist . Was >
waren das nun für geistige Kräfte , die ihn dorthin zogen und
wie ist es überhaupt möglich , daß aus einem Einzelnen , aus
einem Unbekannten plötzlich eine Millionenbewegung wurde ? j
All diese Gedanken führte uns nun Dr . Geisow vor Augen , in - j
dem er vom begrifflichen Denken, von den Anschauungen des >
Lebens ausging und als gedankliches Experiment den Begriff
Arbeiter herausstellte , dessen Ergebnis Gedanke und Verwirk¬
lichung ist . Der göttliche Gedanke, das Helfen , um die unfertige
Welt Gottes zu vollenden und die Verwirklichung durch den
Menschen , der als heiliges Werkzeug von Gott in diese unfertige

Nationalsozialist?
Welt gestellt wird . Gott braucht uns , wie wir ihn brauchen, eins
entlastet das andere . Damit hält das Leben organisch zusam¬
men . Wir merken heute , daß sich etwas vollzieht , daß etwas
Gestalt werden will . Betrachten wir das Sterben in der Natur.
Der Sterbegedanke verliert sich bei tieferem Schauen . Das Blatt
löst sich vom Baum , nachdem es seinen Lebenszweck erfüllt hat.
Es wird wieder Erdreich , aus dem der Baum für das nächste
Jahr seine Kraft saugt . So ist es auch mit einem Volk. Ein
Volk kann nur Wurzel fassen aus seinem Arteigenen . Die los¬
gelösten Blätter bedeuten die Geschichte und Kultur eines Vol¬
kes , aus welchen es neue Kräfte saugt . Der Zusammenhalt ist
nur möglich durch das nationale Gefühl , daß eine Persönlich¬
keit da ist, die das Ganze zusammenhält . Als Beispiel diene der
Mensch in seinem Organismus . Die Entwurzelung aber ist das
liberalistische und marxistische Denken, das ein Aneinandervor-
beischieben der Anschauungen mit sich bringt . Der liberalistische
Einfluß ist kulturzerstörend , alles ist genommen für den Aufbau
eines seelischen Lebens . Der Mensch , der diesem Einfluß unter¬
liegt , ist losgelöst von der Gemeinsamkeit , von dem Organismus
und heute halten wir die Scherben dieser liberalistischen Welt in
der Hand . Darin ist auch der tiefe Grund zu suchen , warum den
Nationalsozialisten ein Zusammenarbeiten mit den anderen Par¬
teien nicht möglich ist und daß damit den Nationalsozialisten Un¬
duldsamkeit vorgeworfen wird . Durch die grundverschiedenen
Vorstellungen des Anderen entsteht ein völlig nutzloses Anein-
andervorbeireden . Uns bindet das nordische Blut , das Hel¬
dische, das sich in nordischen Volksstämmen von altersher zeigte
und wenn wir in den gegnerischen Parteien Umschau halten , so
sehen wir ganz zweifellos in dem Einsetzen ihrer Kräfte um ihre
Sache ja gerade wieder diese deutsche Art . Diese Einsetzungs¬
möglichkeit ist das Beste in ihnen , das nur eine gegnerische
Macht umklammert hält . Warum haßt man nun die National¬
sozialisten und hat auf die Deutschnationalen , die politisch in
vielem übereinstimmen , lange nicht den gleichen Haß ? Dieser
Hatz richtet sich gegen das Auf -den-Erund -fühlen der National-
Sozialisten , weil hier mit einer tiefschürfenden Erkenntnis ge¬
arbeitet wird . Er richtet sich nicht gegen die Partei , denn als
solche mit dem üblichen mehr oder weniger stark durchtränkten
liberalistisch- jüdischen Einfluß wäre sie wohl geduldet , es wäre
eben eine Partei mehr da . Die Nationalsozialisten sind aber
keine Partei , sie sind eine gewaltige deutsche Volksbewegung,
die wohl oder übel den Weg des Parlamentarismus beschrei¬
ten muß . Die deutsche Tragik liegt in der Zerrissenheit der
Seele . Wir stehen zwischen den Weltanschauungen Ost und West.
Hier gilt es , sich einzusetzen mit allen Kräften , aus der deutschen
Volksseele mit seiner Bindung an Vergangenheit und Zukunft
diese Zerrüttung zu beheben und den Baum gerade zu halten
in seinem Wachstum . Wie auch Adolf Hitler sagt „Es be¬
deutet das Ende , die Degeneration , das Chaos,
wenn Du Dich nicht auf Deine deutsche Art be¬
sinn st

"
. Das ist das Adelnde der Führereigenschaft , daß große

Gedanken herabgeholt werden zur Wirkungsmöglichkeit für den
anderen und es gibt gar nichts anderes , als hier mitzutun . Nicht,
daß nur eine neue Epoche beginnt , in der man dabei war und
die man miterlebt hat , sondern mehr noch, man muß sagen
können, hier habe ich mitgeholfen und mitgearbeitet und meine
äußersten und besten Kräfte eingesetzt an diesem Aufbau.

In der Diskussion wollte Herr Silberhorn , der Vorstand des
Arbeitersportvereins weitere Aufklärung in sportlicher Hinsicht
haben und hatte noch einige Einwände , so daß Dr . Geisow noch¬
mals das Wort ergriff und auf diese Einwendungen einging,
im übrigen aber sehr interessante Auslegungen in religiöser
bezw. christlicher Hinsicht machte. bö.

Zeit ein bis zwei Tage in der Woche in der Papierfabrik
zu beschäftigen. Dieser begrüßenswerten Absicht , die der
bisherigen Belegschaft der Papierfabrik keinen wirtschaft¬
lichen Schaden bringen soll, stimmte der Betriebsrat zu.

Wildbad , 26 . Oktober . (Turnwartversammlung und -
Vorturnerschule.) Im Anschluß an eine Sitzung des Gau - !
ausschusses des Schwarzwald -Nagold -Turngaues , die am j
Samstag im „Anker" in Calmbach stattfand (und über die i
wir noch berichten werden . Die Schriftltg .) fand am Sonn¬
tagvormittag in der hiesigen Turnhalle eine Turn - s
Warteversammlung und Vorturnerschule-
statt, deren Besuch seitens der Eauvereine leiden zu wün - !
scheu übrig ließ . Der Uebungsstoff war besonders für das
Hallenturnen gewählt und umfaßte sämtliche Gebiete
(Jugendturnen , Frauenturnen , Laufllbungen , Spiele , Ee - z
räteturnen , volkst . Turnen usw.) , wobei verschiedene Teil - ;
nehmer an den Lehrgängen der Deutschen Turnschule ihr s
Können erproben konnten und mit vielen Neuerungen aus¬
warteten . Eine Fülle von Arbeit wurde dabei geleistet !
und man gewann die Aeberzeugung , daß unsere Turnwarte j
und Vorturner ernstlich gewillt sind , die Segnungen unseres §
deutschen Turnens in die Vereine hineinzutragen . Mögen j
daher die noch Fernstehenden diesem Vorbild nacheisern !
und die Turnvereine durch ihren Beitritt unterstützen . !
Eine allgemeine Aussprache in der „Alten Linde " schloß ^
sich noch an , wobei Eauoberturnwart Eroßmann noch !
manch wertvolle Winke gab und seiner Befriedigung über s
die geleistete Arbeit besonderen Ausdruck verlieh . Sellö. i

Höfen a . Enz, 25 . Oktober . Am letzten Mittwoch und ^
Donnerstag wurde hier durch den Oberamtsvorstand , Land - I
rat Lempp aus Neuenbürg , die Eemeindevisi - !
tation vorgenommen , mit der diesmal auch zugleich die
gesundheitspolizeiliche Besichtigung durch den Oberamts¬
arzt Medizinalrat Dr . Lang aus Calw verbunden war.
Der Zustand der Eemetndeeinrichtungen und die Geschäfts¬
führung des Ortsvorstehers und der Gemeindebeamten
wurden in Ordnung befunden . In der anschließenden Ge-
meinderatssitzung gab Landrat Lempp ein Bild der Finanz¬
lage der Gemeinde und wies auf Maßnahmen hin , die er¬
griffen werden müßten , um der Gemeinde über die kom¬
menden schweren Zeiten hinllberzuhelfen . In Höfen sei
besonders wegen des stark zurückgegangenen Holzerlöses
und der verminderten Reichssteuerüberweisungen äußerste
Sparsamkeit am Platze . — Heute wurde der Betrieb im
Sägewerk der Firma RehsueßL Co . wieder
voll ausgenommen . Dadurch verringert sich die Zahl der
hiesigen Arbeitslosen etwa um 40 . Der jetzige Betrieb ist
eine Notmaßnahme und bedeutet zugleich für das Enztal
eine neue Form der Unternehmung : Die bisherige Beleg¬
schaft hat sich zu einer Lohnschnittgemeinschaft
zusammengeschlossen und die Fortführung des Werks pacht¬
weise übernommen ; die württembergische Forstverwaltung
stellt das nötige Holz zur Verfügung , und der Verschleiß
der Schnittware wird noch Möglichkeit auch von der neuen
Werkleitung besorgt.

Reutlingen , 24 . Okt . Am Samstagnachmittag wurde
der Neubau der Allgemeinen Ortskrankenkasse

in der Tübingerstraße offiziell seiner Bestimmung über¬
geben. Die Baukosten betrugen rund 600 000 Mark . Der
Neubau umfaßt außer den Verwaltungsräumen auch ein
Inhalatorium , eine Röntgenstation und die Zahnklinik.

Stuttgart , 26 . Okt . (Eine Spende .) Die Schocken
Kommanditgesellschaft auf Aktien hat für die Winterhilfe
1931/32 einen Gesamtbetrag von 300 000 RM . zur Ver¬
fügung gestellt . Von dem Gesamtbetrag entfallen auf die
Zweigniederlassung in Stuttgart des Kaufhauses Schocken
35 000 RM . , 7000 Gutscheine zu je 5 RM.

Verlegung des Finanzamts Stuttgart-
Amt. Die Stadtverwaltung hat um den Preis von
319 000 RM . von der Reichsfinanzverwaltung das Eebäud-
erworben , in dem sie früher das Bezirkskommando und zu¬
letzt das Finanzamt Stuttgart -Amt befand. Die Feuer¬
wache 2 kann sich dadurch in wünschenswerter Weise aus-
dehnen. Das Finanzamt Stuttgart -Amt wird in das Ge¬
bäude des früheren Generalkommandos in der Kriegsberg¬
straße verlegt . Dieses Gebäude wird zurzeit mit einem
Kostenaufwand von 175 000 RM . für die neuen Zwecke
umgebaut.

Luther bei der Handelskammer. Reichsbank¬
präsident Dr . Luther , der sich aus anderem Anlaß in Würt¬
temberg befindet, hat auf Einladung der Handelskammer
Stuttgart sich an einer Besprechung zwischen den führenden
Wirtschaftsvertretern Württembergs am Samstag beteiligt.
Auch in dieser Besprechung kam nach den Darlegungen
des Reichsbankpräsidenen die allgemeine Aeberzeugung
zum Ausdruck , daß die Festigkeit der deutschen Währung
nicht nur gewährleistet ist , sondern als einzig möglicher
und klarer Weg die Richtschnur für alle politischen und wirt¬
schaftlichen Verhandlungen abgeben muß.

llederfahren und getötet. In der Bismarck¬
straße wurde am Samstag nachmittag ein 5 Jahre alter
Knabe von einem Personenkraftwagen überfahren . Er er¬
litt einen schweren Schädelbruch , an dessen Folgen er ge¬
storben ist.

Eßlingen , 26 . Okt. (60 . Geburtstag . ) Am 3 . No¬
vember begeht Wilhelm Nagel , der Vundeschormeister des
Schwäbischen Sängerbundes und Musikdirektor am Eß-
linger Seminar , seinen 60. Geburtstag . Nagel ist in
Hoheneck geboren und wirkt schon seit 1904 am Seminar in
Eßlingen . Zum Bundeschormeister wurde er 1925 berufen.

Böblingen , 26. Okt . (Brand . ) Am Sonntag abend
brannte in Schönaich die Scheuer der Gebrüder Koch bis
auf den Grund nieder . Glücklicherweise konnte das an¬
gebaute Wohnhaus gerettet werden.

Oberndorf , 26 . Okt . (B ll r g e r m e i st e r w a y l . ) Bei
der Bürgermeisterwahl haben von 2668 Wahlberechtigten
L153 gleich 80 Prozent abgestimmt. Von 2047 gültigen
Stimmen erhielt der seitherige Bürgermeister Bayer 1934,
der kommunistische Landtagsabg . Fischer 113. Der bisherige
Bürgermeister ist somit wiedergewählt.

Dunningen OA . Rottweil , 26 . Okt . (Ortsvorsteher-
wahl . ) Bei der Neuwahl eines Ortsvorstehers haben von
1007 Wahlberechtigten 892 abgestimmt. Auf Verwaltungs¬
praktikant Hans Schmid, zur Zeit Student in Tübingen,
entfielen 763 , auf Richard Wagner , Verwaltungspraktikant
in Waldsee, 122 Stimmen . Schmid ist somit gewählt . Der
bisherige langjährige Ortsvorsteher Taver Weber hatte
altershalber eine Wiederwahl abgelehnt.

Tuttlingen , 26 . Okt . Bei der Bürgermeisterwahl haben
72 Prozent abgestimmt. Der seitherige Oberbürgermeister
Scherer erhielt 5407 Stimmen , der Bürgermeister Dr . Löff¬
le in Ehrenfriedersdorf 2300 , Landtagsabgeordneter Schneck
884 . Oberbürgermeister Scherer ist somit wiedergewählt.
Kleine Nachrichten aus dem Lande

Mühlheim OA . Tuttlingen , 26 . Okt. (Ortsvorsteher-
wahl . ) Bei der gestrigen Bürgermeisterwahl erhielten
Oderverwaltungssekretär Locher-Ulm 406 , Verwaltungs¬
praktikant Otto Seeger -Spaichingen 151 und Bürgermeister
Hirschberger 101 Stimmen . Locher ist somit gewählt.

Rottweil , 26 . Okt. (Schneetreiben .) Am Sonntag
abend trat hier starker Schneefall ein, der die ganze Nacht
über anhielt . Auch heute Montag herrscht heftiges Schnee¬
treiben . Der Schnee liegt bereits mehrere Zentimeter hoch.

lllm » 26 . Okt. (Ein früherer Polizeischüler
als Straßenräuber .) Bei dem festgenommenen und
geständigen Straßenräuber handelt es sich um einen frühe¬
ren Schutzpolizeischüler , der schon in der Polizeivorschule we¬
gen Unregelmäßigkeiten entlassen worden war . Wie man
hört , hat der jugendliche Verbrecher mit seinen Taten ge¬
prahlt und ist daraufhin sofort dingfest gemacht worden ; in
seiner Tasche befand sich noch der Geldbeutel eines der
Ueberfallenen.

Aus Baden
Pforzheim , 26 . Okt . (B r a n d . ) In der Nacht auf Sonn¬

tag brach in Büchenbronn im Wohnhaus und in der Scheune
des Eoldarbeiters Jakob Freivogel Feuer aus . Die Bewoh¬
ner konnten sich nur noch mit Mühe aus dem brennenden
Gebäude retten . Sie mußten fast die ganze Einrichtung zu¬
rücklassen. Im Stall verbrannten die Ziegen und auch der
Holzschuppen war schnell ein Trümmerhaufen.

Vertretertag der Deutschnationalen Volksvartei
Stuttgart , 26 . Okt . Am Sonntag fand im Hause des Deutsch

tums eine Vertretertagung der Deutschnatronalen Volksvartei
(Württ . Bürgervartei ) statt . Der Landesvorsitzende, Rechrsrat
Hirrel sprach Labei über die politische Lage und betonte dabei,
der Reichskanzler Brüning werde trotz bestem Willen und stärk¬
ster Kraft nicht imstande sein , die Inflation zu meistern, da er
seine ganze Politik auf den Krücken der Sozialdemokratie be¬
treibe , von der er immer abhängig bleiben werde, solange sich
die parlamentarische Lage in Preußen nicht ändert . Der Redner
wies u . a. auch die Kritik zurück, die wegen der Kürzung der
Beannengehälter an Finanzminister Dr . Dehlmger geübt wurde.
Eine anderthalbstündige Rede hielt der Reichs- und Landtags¬
abgeordnete Dr . Wider , der es als eine dumme und unverant¬
wortliche Lüge bezeichnete , wenn behauptet werde, daß Hugen-
berg und die Deutschnationalen eine Inflation wünschen . Mit
einer durch und durch verfehlten Wirtschafts - und Kulturpolitik
habe man das deutsche Volk an den Abgrund gebracht und die in¬
ternationale Währungsunsicherbeit lasse uns noch manches be¬
fürchten. Zur Frage der Arbeitslosigkeit erklärte der Redner , das
Ziel müsse sein , die Handarbeit auszunützen und die Maschine»
so viel als möglich auszuschalten. In seinen weiteren Ausführun¬
gen wandte sich der Redner nicht nur gegen das Zentrum , sondern
auch gegen den Christlichen Volksdienst. Für die evang . Kirche
sei es bedauerlich, wenn letztere Partei sich das Recht heraus¬
nehme. Vertreterin der evang. Kirche zu sein . An der folgenden
Aussprache beteiligten sich u. a. auch Finanzminister Dr . Deb-
linger und Landtagsabgeordneter Dr . Hölscher.

MmM Nachrichten Cus ÄE WM
Kommunisten überfallen Nationalsozialisten . Als sich

abends in Pirmasens gegen eine Anzahl Ntaionalsozialiste»
aus Ruhbank auf dem Wege nach dem Lemberg befanden,
wurden sie nach Verlassen des Dorfes von einer dort im
Hinterhalt liegenden Gruppe Kommunisten überfallen . Ein
Nationalsozialist namens Kolb von Ruhbank erhielt einen
Oberschenkelschuß. Weitere vier Personen wurden am Kopf
zum Teil erheblich verletzt Es gelang der Pirmasenser
Gendarmerie , sieben Personen vorläufig festzunehmen.

Explosion in einer französischen Dynamitfabrill In einer
Dynamitfabrik in Paulilles hat sich eine Explosion ereignet.Wie feststeht , hat die Explosion den Tod eines Arbeiters
herbe-geführt ; zwei weitere Arbeiter wurden schwer verletzü

Arbeitslosigkeit in ver Schweiz . Auch in der Schwei¬
steigt die Arbeitslosigkeit langsam an . Ende September
waren bei den Arbeitsämtern ca . 20 000 Stellensuchende
eingeschrieben gegenüber 11600 zum gleichen Zeitpunkt
des Vorjahres und 18 500 Ende August 1931.

des Winters »n München. Ununterbrochener
Scheefall in der Nacht zum Montag hat hier zur Bildungeiner hohen Schneedecke geführt . Der plötzliche Winterein¬
bruch hat im Verkehr empfindliche Störungen verursacht.Aus dem Alpenvorland und dem bayerischen Wald werden
gleichfalls starke Schneefälle gemeldet. Im Allgäu liegtbereits 20 Zentimeter Schnee . Der Schneefall dauert an.

Mädchenmord. Am Sonntag wurde in einem Bach in
der Nähe von Lauban die 17jährige Tochter Hildegard des
Sattlermeisters Schulze aus Lauban ermordet aufgefun¬den. Das junge Mädchen ist durch einen aus nächster Nähern den Rücken abgegebenen Schuß und durch weitere Schüsseln den Kopf getötet worden.

Feuer in einem rumänische» Lichtspieltheater. In einem
Lichtspieltheater in Jassy brach während der Vorstellung
infolge Entzündung eines Filmstreifens ein Feuer aus . Der
Zuschauer bemächtigte sich eine furchtbare Panik . MehrereKinder und Frauen wurden schwer verletzt . Der Vorführerkonnte trotz aller Bemühungen der Feuerwehrleute , von
Lenen sechs erhebliche Brandwunden erlitten , nicht mehr
gerettet werden.
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Mi ttooch, 28 . Okt . : 6 Uhr Morgengymnastik , von iS bis 13 .30
Ahr Schallvlatten . Nachrichten, Wetter , 16 Mir Kinderstunde.
17.05 Ubr Konzert. 18 .30 Uhr Zeit , 18.40 Uhr Vortrag : Gottfried
Wilh . Leibniz. 19.05 Ubr Esverantokurs , 19.30 Ubr Zeit , Wetter.
Landwirtschaft , 19 .45 Ubr Konzerl . 20 .30 Ubr Bekehrung zu
Adalbert Stifter . 21. 10 Ubr „Wie nennt Spanien seine Staats-
iorm ?" 22. 40 Ubr Wetter . Nackrickten.

»indes und Verkehr
Indexziffer der Eroghandelsprcise vom 21 . Oktober. Die Ge-

samtindexziffer bat sich gegenüber der Vorwoche um 0 .0 v . H . er¬
höht. Diese Steigerung ist auf Preiserhöhungen für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse und für industrielle Rohstoffe und Halbwa¬
ren — vor allem für Textilien — zurückzuführen.

Grtreidr
Stuttgarter Lanvesproduktenbörsc vom 26. Okt . Die ausländi¬

schen Getreidebörsen meldeten in abgelaufener Woche festere
Kurse, dagegen sind die Preise für inländische Ware bei schwachen
Zufuhren ziemlich unverändert geblieben . Der Mehlabsatz bei
den Mühlen ist immer noch schwach und zeigt sich deshalb wenig
Kauflust . Es notierten Auslandsweizen — , Jnlandsweizen 22 .50
bis 24.75 ( unv .) . Futtergerste 16—17 ( unv .) . Roggen 10.60 bis
22.50 (20—22) . Hafer 14—17 ( unv .) , Wiesenheu 4 .50—5 (unv .) ,
StrobZ —4,1unv .) . Kleie 9—9 .50 (8 .50—9) Mark.

Fruchtschranne Nagold . (Markt am 24 . Oktober 1931 .)
Verkauft : 16,46 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 12.50—15 .00 -4l,
6,00 Ztr . Roggen , Preis pro Ztr . 12 .60 7,28 Ztr . Gerste, Preis
pro Ztr . 9 .20—9 .50 . K, 6,65 Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 7 .30 bis
7 .50 cK . Handel gedrückt , zurückhaltend. Große Posten Weizen
und Gerste sind noch aufgestellt in der Schrannenhalle . — Näch¬
ster Frachtmarkt am Samstag , 31 . Oktober 1931.

Nagold , 26 . Oktober . (Obstmarkt .) Zufuhr an Tafelobst:
ca. 100 Zentner ; verkauft 80 Ztr . Preis 4—6 Pfg . pro Pfund.
Zufuhr an Mostobst : 100 Zentner ; verkauft 100 Zentner . Preis
pro Ztr . 1 .50—2 Mark . Eäukraut wurde verkauft zu 1 .90 bis
2 .30 Mark pro Zentner.

Obstmärkte. Herren berg: Tafelävfel 5—8 , Tafelbirnen 4
bis 7 . Mostüpfel 1.50— 1 .80, Mostbirnen 1 .70 M . — Nagold:
Mostobst 1 .50—2 Mark . — Nürtingen: Aepfel 1. 50— 1 .60,
Birnen 1—1 .20 M . — Kuvferzell: Mostäpsel 0 .90—1 . 10 M.
— Neuen st ein: Tafelävfel 3 .60—6 .50 , Tafelbirnen 4—7.
Mostäpsel 1 .10 M . — R e u t l i n g e n : Mostobst 1 .70—2 Mark.

Wein
Herbstnachrichten. Für Len Eimer Cannstatter Bergwein wurde

in Cannstatt ein Preis von 190 Mark erzielt ^ andere Posten
wurden für 180 Mark abgesetzt . — In Hebelfingen wurden
Käufe zu 180—190 Mark abgeschlossen . — In Winnenden ist
die Lese beendet. Weitere Käufe zu 152—160 Mark . — In
Korb mit S t e i n r e i n a H wurden bei steigenden Preisen
165—180 Mark erlöst. — In Möckmühl ist die Lese beendet;
alles verkauft zu 120—130 Mark . — In Sülzbach Käufe zu
130 , 135 und 140 Mark , in DUrrenzimmern zu 150 Mark,
in NorLbauien zu 120 Mark.

Konkurse
Joseph Rampf , Landwirt in Dornstadt.
Nachlaß des f Eärtnereibesitzers Alois Auchter in Ellwangen
Hugo Radke , Kaufmann u . Eastw . z . „Bären " in Vartenstein.

Vergleichsverfahren
Frida Gaupp in Biberach , Alleininhaberin der Fa . Earl

Gaupp , Baumeister in Biberach.
Margarethe Eckle, geb . Steck , Schuhmachermeisters -Witwe

Inhaberin der Fa . Georg Eckle, Schuhgeschäft in Heidenheim .
'

Karl Maier und Luise Maier geb . Maier , Ehefrau desselbenbeide in Rottweil , Lebensmittelgeschäft.

Briefkasten
Nr . 43 037 K . A. : Die Ziehung der Schwarzwald -Geld-

lotterie findet erst am 31 . Oktober statt.

Gestorben
Ebhausen: Marg . Barb . Roth geb . Enßlen , Maurers-

Witwe.
Pfalzgrafenweiler: Christian Schneider , Straßen-

wart a . D . , 59 ' / - I . a.
Dornstetten: Katharine Müller Witwe , 81 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Mittwochs
"

Bei nordwestlichen Zuftströmungen ist für Mittwoch
mehrfach bedecktes und unbeständiges Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

Altensteig-Stadt i

Nie SkM-Wein
find im Laufe dieser Woche beim Bürgermeisteramt, Zimmer 11 r
abzugeben , andernfalls werden sie gegen Ganggebühr abzeholt. ^

Bürgermeisteramt: Pfizenmaier . k

Göttelfingen OA . Freudenstadt .
^

3m Konkurs des Karl Pfeifle kommt am
Samstag , den 31 . Oktober 1931 , vorm . 9 '/s Uhr z
auf dem Rathaus zur Versteigerung : s

Geb. Nr . 22, 17 2 65 qm Wohn - und Oekoaomie - 1
gebäude mit Hofraum , ?

Geb. Nr . 22/1 , Schuppen und 8 ka 81 2 S1 qm ?
Baumgarten , Wiesen und Aecker dabei,

sowie das gesamte Fahrniszubehör an Pferden,
Vieh und sehr reichhaltigen landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräten aller Art.

Es wird nur ein Dersteigerungstermin abgehalten.
Nähere Auskunft durch den Konkursverwalter Bezirks-

y0tar Heide in Pfalzgrafenwecker.

Verlobungs-
tinck kdoclireitr-llsrien
kertiA laseb und sauber die

Msksr ' 8ckv Luckäillcksrsl

/ Uteusterg

Altensteig.

« WWW I
Der geehrten Einwohnerschaft von Altensteig und
Umgebung gebe ich hiermit zur Kenntnis, daß
ich die

Bäckerei von PaulHaag
übernommen habe . Ich bitte die werte Kund¬
schaft , mir Vertrauen entgegenzubringen . Ich
werde bestrebt fein, eine gute und reelle Ware
herzustellen . Spezialität Roggenbrot.
Hochachtungsvoll

Konrad Katz.

kreis 1 Mark / soeben ersekitznen

Mi x OXlött - KKKlldi

30 . Oktober ist

wenspsnss
klebten 8ie sieb daraus ein und benützen
8ie die Dienste der

8Mt . 8MKS88S LI1kii8tkjg

AStatt Karten!

Liebelsberg -Lalw — Grömbach.

MM -KWIIU
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 29 . Oktober 1931

im Gasthaus zum „ Löwen" in Grömbach statt-
findenden Hochzeitsfeier herzlich ein.

wM Mler » MI«
Liebelsberg - Calw II Grömbach

Kirchgang um 12 Uhr.
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W
B

W

kB
^ rvlrcggung ui» 12 «lyr.

Bringe morgen von 9 Uhr
ab billige

SvcisegelSerüliea
SW «nd Gemüse
auf den Marktplatz

Frau Keck.

ernenl/llren/l/rps-
llvck erLkk/oL-

/csu/an All/kiek

L.orsn2 L.U2 jr.
lob . k . keck , ^ Iten8tei §.

»
sind nur zu beziehen
durch die

I
W . Riekersche
Buchhandlung

Altensteig

Oie Dose ist
iuktleer ge¬
macht uncl
bürAtkürun-

dedinZte
Kiiscke und
Haltbarkeit
des Kakkee

IcksaZ
kreis Mk . I .7I

^ !tenstei §.

Kttm2nn 8iveiler , den 27 . Oktober 1931.

ormnssgung.

bür die überaus vielen keweise herzlicher Teilnahme bei dem
so raschen Ickinsckeiden meines lieben (Hatten , unseres Zuten Vaters,
OroLvaters , ZckwieZervaters , kruders , ZchwaZers und Onkels

kpivapiod « oiisp
kür die trostreicken V/orte des Herrn Pfarrer Kelim , kür den Oe-
san§ des Zem . Lkors unter beitunZ von Herrn blauptiekrer Prit2,
kür die Kranzniederlegung des bierrn Kürgermeisler Kubier namens
des Militärvereins, kür die Kranzniederlegung seitens der Arbeiter¬
schaft , sowie kür alle Kranzspenden aus nab und kern, sowie kür
die Zahlreiche Kegleitungrur letzten kukestätte , sagt herrlichen Oank

im blamen der trauernden Hinterbliebenen:
Oie tiektrauernde Oattin

Okri8tiane Koller
mit ihren Kindern.

Venn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

SchwMWSlder
Tageszeitung
„Aus den Tannen - .

Die große Verbreitung
in allenBevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg.

Fünfbron «.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
mährend der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Groß- und Schwiegervaters

Karl Friedrich Her«
sagen wir auf diesem Wege sunsern aufrichtigen
Dank.

Die trauernde » Hinterbliebenen.

Zu beziehen durch die W . Rieker '
sche Buchhandlung Altenstelg.
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